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Vorwort 

Ohne die Vision von Gerechtigkeit werden die Menschen wüst und wild. Diese Erfahrung der 
Propheten des Alten Testaments ist heute aktuell und drängend. Wie kann den immer deutlicher 
hervortretenden Tendenzen der Barbarisierung, des Autoritarismus, der Ausgrenzung und Aus-
sperrung, der Gleichgültigkeit gegenüber den Mitmenschen wirksam begegnet werden?  

Am 8. und 9. Dezember 2015 führte die Rosa-Luxemburg-Stiftung in Kooperation mit der Leibniz-
Sozietät der Wissenschaften das Symposium «Weltanschauliche Begründung einer Politik der 
Gerechtigkeit» durch. Es stellte sich in die Tradition jenes weltanschaulichen Dialogs, wie er 
durch den bekennenden Religiösen Sozialisten, den Antifaschisten und Friedensaktivisten Emil 
Fuchs (1874–1971) über viele Jahrzehnte geführt wurde. Auf diese Weise wurde eine Brücke 
geschlagen von der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zum beginnenden 21. Jahrhundert, von 
den Kämpfen der Vergangenheit zu denen der Gegenwart.  

Dialog geht von Verschiedenheit aus. In unterschiedlichen religiösen, weltanschaulichen und 
philosophischen Kontexten wird Gerechtigkeit und wird Politik, die auf Gerechtigkeit zielt, je un-
terschiedlich begründet. Wir sind allen dankbar, die sich an diesem Dialog beteiligt haben. Nicht 
alle Beiträge des Symposiums konnten hier abgedruckt werden. Das fünfhundertste Jahr der 
Reformation ist für uns ein Anlass, diesen Dialog weiter zu intensivieren. Wenn es in Zeiten dra-
matischer Umbrüche nicht gelingt, diesen Dialog zu führen und wirksam für Gerechtigkeit einzu-
treten, werden wir in dunklen Zeiten leben. Wir wünschen uns, dass dieses Buch ein Zeichen 
dagegen setzt. 

 

Michael Brie und Klaus Fuchs-Kittowski, Dezember 2016 

 

 


